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den, dıe NIC| in den klassıschen Edıtionen (BG genden and gewıinnt ıne ammlung deutliıches
PO) linden Sind. Von den Regıstern, dıe das Profdil, ıe eınmal den klassıschen Hılfsmuiutteln
Florılegiıum erschlıeßen, se1 1l1er ausdrücklıich auf der Geschichte und Systematık der Marıologıe
das Sachverzeıichnıs verwiesen. Miıt dem vorlhe- gehören werden. Franz Courth, Vallendar

Mariologie
(Jambero, ulgl, Marıa nel pensiero dei padrı ber beı den VO der bisherigen Darstellung

Torino 199J, geblich frustriıerten Frauen e1in InteresseChiesa, Edizion Paoline,
496 WeEeC Darüber hınaus soll dıe »Wende« uch

ıne VOI den Erkenntnissen der Kultur- un!Marıiologische Gesamtdarstellungen für dıe Pa-
Sprachkrıitik bestimmte Marıologıe erbringen, dıeristık g1ibt verschıedene, genannt selen dıe

Namen üler, SOll un! de Aldama ihre intellektualistisch-argumentatıve Art aufge-
ben muß, eıner narrativ-meditativen derHıer 1U  — 16g eın Handbuch VOIL, das nıcht the- lobpreisend-hymnischen »Marıenrede« WC1 -matısch vorgeht, sondern dıe großen Namen des

Ostens WIE des estens ach ihrem marı1o0log1- den, welche uch dıe konfessionellen nier-
chlıede überwınden könne. Als Zeichen für dıeschen Beıtrag befragt Wer AdUsSs systematıschem beschleunıgende » Wende« gelten dem uftfOr

Interesse dıiıesem uch greift, sSe1 auf eınen
dıfferenzlıerten Sachiındex verwlesen. DiIie CISON-

das Zweıte Vatıkanum un! das Apostolısche
Schreiben auls l Marıalıs Cultus (1974) (1nbezogene Perspektive des Buches ermöglıcht denen I1a aber, gelegentliıcher Warnungdeutlicher, das spezıfische Profil des Jjeweıls be-

handelten Theologen in den 16 en Da- VOT Übertreibungen, ohl keıne bkehr VOIl der
vielhundertjährıgen Marıenlehre der Kırche iın-UrCc! erhält dıe Studıe dıe Funktion e1INeEs Lexı1-
den wird). DiIe das Konzıl weiterführende ENZY-kons, hne ber WIeE dieses den oft 308

Raum vorgeschriebener Zeılen gebunden se1n. Redemptorıs ater (1987) und dıe arlanı-
sche Verkündıgung Johannes auls IL werdenUnd doch biletet Gambero mehr als eın ach-
NIC| rtwähntschlagwerk; hat eın Arbeıitsbuch vorgelegt. Mıt

gul ausgewählten lTexten soll dıe arstellung je- Es ist verständlıch, daß unter dem Eenfuß sol-
cher vorangehender ptionen dıe materılalre1-weıls vertıie' werden. SO eıgnet sıch das uch gut hen Erörterungen mariologischen Ge-

ZUT Vorbereıtung und Begleıtung VOINN Übungen
un! Seminaren. Es ist gul gee1gnet, den vielfach schichte« (Teil krıitisch geraten, VOT em be-

züglıch der Marıologıe des » Westens«. Hıerferne gerückten Raum der Patrıstik erschlıe- auf, daß dıese Geschichte Ormlıc. TSLI e1m KBßen und in Eıigenarbeıt uch erobern. Im Ver-
gleich mıt dem Marienlexikon ist ambe- ansetztl, vermutllıch, weiıl dıe verhältnismäßig

nüchterne un! auf den großen heilsgeschichtlı-1OS Darstellung der griechıschen ater inhaltsre1-
chen Zusammenhang wenıger auf dıe indıvıduel-cher. Genannt selen: Athanasıus, Basılıus (1

Gregor yssa, Gregor azlanz. Dıe ılfe- le Gestalt) achtende Marıenlehre der abendländıi-
schen ater N1ıC! ın das Schema eiıner narratıv-stellung (Gamberos verdient C} uch ber den
meditatıven un! erbaulıchen »Marıenrede« paßttal Sprachraum hınaus aufgenommen

werden. Franz Courth, Vallendar So erscheınt das Urteıil N1C| gedeckt, daß sıch das
ıttelalterlıche Denken ın eıner » Vielzahl detaıl-
]Jerter Fragen« (S 129) erschöpfte, sıch auf der
» L inıe eiıner grenzenlosen Steigerung« bewegte

Stirnımann, Heinrich, ar]Jam. Marienrede (S 132) un: dıe Scholastık sıch insgesamt »mıt
einer Wende, Universitätsverlag Freiburg/Schw., ihrer rigiıden WIE abstrakten Denkmethode VCI-
1989, S heerend auf das Lehren ber Marıa ausgewirkt

Das umfangreiche Werk, das neben eologı- hat« (S 136)
schen nhalten uch ıne VO  } exegetischen, Bezeichnenderweılse wird der Vorwurf der
kultur- und kunstgeschichtlichen Detaıls darbıle- »grenzenlosen Steigerung« gegenüber der Ööstlı-
LEL hat sıch ZU Jele gesetzt, dıe gegenwärtige chen Theologıe N1IC! erhoben, deren lıturgisch-
marıologıische Kriıse und »Ratlosigkeit« (S 170), hymnısches Gepräge als das eal angesehen
dıe Aaus eiıner »unerleuchteten« (S XI) Marıologıe wird, wobel ber dıe durchaus vorhandenen lehr-
vorkonzılıaren epräges entstanden ist, über- haft-dogmatischen Züge N1IC! hervorgekehrt WOCI-

wınden und eın »NCUCS Marıenbild« erarbeı- den Am Maßstab der narratıven, meditatıven
ten, das e1m modernen Menschen, VOIL em und hymniıschen Marıenrede 9 rfährt
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in das Zentrum des marıanıschen Gedankens undO: »Maryam 1mM siam« iıne hohe Bewertung

unfer Hervorhebung der der utter In dıe Heılswahrheit als solche, dıe NIC. durch
(S SS während 1m chrıstlıchen Bereıch dıe »e11- narratıve nmutungen Eersetzt werden kann,
phatısche etonung des ‘Mutter’-Seins ın Oogma, fehlen Dıe porıen, dıe sıch 1ler auftun, müßten
ıturgıe und Trömmigkeıt« krıtisıert wıird (S TE1NC| nıcht deutlich hervortreten, WECeNnNn I11d]  —
304) So entbenr‘! N1IC. der sıch AdUus olchen be1l der Schlußbemerkung des gelehrten Vertas-
Prämissen ergebenden Konsequenz, WECNN dıe SCIS blıebe, daß sıch Del dem respektablen
Reformatoren mıt ihrer scharfen Krıtık »diıeser Ganzen N1IC ıne konsıstente ynthese, SOMN-
Form der Marıologie« (S 1S2) bestätigt werden ern »Fragmente für eın espräch« (S 427)
un: das Gesamturteil 1n lautet, daß »dıe Ent- handele. Leo Scheffczyk, München
wicklung der westlıchen, mıttelalterlichen und
neuzeıtlıchen Marıologıe N1IC| eın Fortschreiten

tieferen Erkenntnissen« Waäal, sondern Rovira, German (Hrsg.) Marıta, ultter der»eın zunehmendes Sıch-Entfernen Vvon der e Glaubenden. Dokumentation des Rahmenpro-schen Gestalt der Multter« (S 136) sSTAMMS ZU.| Marianischen Weltkongreß, Lud-
Bel der Interpretation der Schrift, dıe unfer SECTUS Verlag Essen 1989, 53

Bevorzugung der narratıven Auslegung VO Ver- Das uch kommemoriert den Marıanıschenfasser selbst gelegentlıch 1U als »Paraphrase« Weltkongreß, der zugleı1c! der Marıologischeewerte wırd (S SS nımmt der ufor Uurcn-
AdUs (wenn uch auf manchen Umwegen) dıe tra-

Weltkongreß ist seı1ıt 1950 laufen dıesen beıden
Kongresse paralle wel Kongresse, dıe 1mdıtıonellen Glaubensaussagen ber dıe ungfräu- September des Jahres 1987 In dem nıederrheini-1C  er Marıens (sogar DOSL partum) auf, Was

angesichts der herrschenden »ÖOrthodoxıie der
schen Wallfahrtsort Kevelaer stattgefunden ha-
ben DiIie Bedeutung dieses Ere1ign1isses un! dıeEntmythologisierung« nıchts Geringes ist er- vielen Detaıls der Okumentatıon machen das1ngs g1Dt der Verfasser Z daß »heutige Men-

schen Mühe aben, Bedeutung und Funktion e1-
Werk eıner wichtigen Quelle der Marıologıe
un! der marıanıschen römmıiıgkeıt der egen-11CS bıblıschen Narratıvs riıchtig einzuschätzen« wart Als Rahmenprogramm der beiden Kongres-(S 231) amı PIMI der Autor selbst dıe TeENzZeEN

se1ines Unternehmens erkennen. Posıtıv hebt
nthält der and iıne (l VOon Grußworten,

1Ine allgemeıne Eınführung ın das Wesen derecC| AdUus den bıblıschen Texten VOT em dıe Marıologischen un der Marianischen eltkon-Gestalt der VOTDL  1C. glaubenden Frau hervor,
dıe mıt des »kontextuellen enkens« 1M BICSSC, verbunden mıt eiıner spezılischen Eınfüh-

IunNng ın den Doppel-Kongreß VO Kevelaer, dıeMediıum des Zeıtgeıstes als Jüngerın, als utter wichtigsten Veranstaltungen der einzelnen Tage(mit Vorbehalt gegenüber dem 1te. »Multter der
Kirche«; vgl 164) verstehbar wırd, VOIL em _- September), Presseinterviews, ıne ZA=-

sammenstellung ausländischer Pressestimmen, e1-ber als Schwester In einer geschwisterlichen KIr- Übersicht ber das begleitende kulturelle Pro-CHe: ın der (nach Zulehner) dıe wesentliıchen Bau- un! Presseberichte darüber, Auszüge Aaus
steıne »Mystik«, »Partnerschaft VO  —_ Mann un! Dankesschreıiben das Kongreß-Sekretarlat, e1l-Frau« un: »Polıtik« sınd (S 496, Anm 41), W d Okumentation des Lıteraturwettbewerbs un!
naturgemäß Fragen ach dem Wesen der Kırche
aufwirft

des MalIl- un! Zeichenwettbewerbs, dıe 1mM A
sammenhang mıt dem Kongreß durchgeführt

DiIe ler geschehende Keduzlerung des Marıen- wurden, un! endlich ein1ıge musıkalısche Beıträ-
bıldes auf ıne vorbıldliche Heılıge ann iıhre DC, dıe spontan für den Kongreß geschaffen WOTI-
Bedeutung en für Chrısten, welche das verlo- den DıIe Veranstaltungen der einzelnen
IENZCLANSCNE Marıengeheimnis wıedergewinnen Tage tanden eweıls entweder unter einem Ge-
möchten Als marıologische Propädeutik ist das neralthema, der S1e wurden für bestimmte Grup-Werk respektabel. Problematisch bleıibt dıe Be- plerungen zusammengestellt. So sStan!: wel
hauptung, daß dıe »NCUETEN marıologıischen Dog- agen dıe Famiılie 1Im Mıttelpunkt un wurden
matıisierungen« Marıa »IN einen firagwürdigen wWwel Gebetstreffen für dıe verfolgte IC Urcn-
Hımmel emporgehoben« en (S 428) un! daß geführt; weıtere Tage tanden 1mM Zeıchen einer
Marıa vornehmlıch In dıe Reıihe der »neutesta- Wallfahrt der ausländıschen Miıtbürger, eiıner
mentlıchen und späateren Heılıgen« als »erste Wallfahrt der Blınden und Gehörlosen, eiInes
Christin« einzuordnen sSe1 (S 429) SO cheınt TeIfeNs der ünstler, Wiıssenschaftler un! Publıi-
dem mıt vielen hıstorıschen, kultur- un: gelistes- zısten und der Themen Orden un:! Säkularınsti-
geschichtlichen Kenntnissen angereicherten un! tute, geistlıche Berufe, katholische Erzıcehunginsofern durchaus lehrreichen Werk der Eiınstich und marlanısches Gebet für den Frıeden, womıt


